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Der Browser 
Internetsurfen ohne Browser ist wie Autofahren ohne Auto - es funktioniert einfach 
nicht.  
Mit Hilfe eines Web-Browsers können Sie Daten aus dem weltweiten Netz abrufen 
und auf Ihrem PC anzeigen und verarbeiten.  
Die bekanntesten Browser sind Microsoft Internet Explorer, Firefox/Mozilla, 
Netscape Navigator und Opera. 
Dabei ist der Begriff aus dem Englischen von "to browse" abgeleitet und meint soviel 
wie durchblättern, schmökern, sich umsehen. Und eigentlich ist der Name ja auch 
ziemlich passend ausgewählt.  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  

Ein häufig benutzter Browser ist der Internet Explorer. Damit können wir die Seiten 
aufrufen und uns ansehen. 
 
 

 
 



Senioren Computer Club

Noch ist diese Seite leer.

Nun geben wir in das Feld Adresse 

www.google.de

ein.

 
Übung: 
 

http://www.heise.de/security/dienste/browsercheck/ 

http://www.heise.de/security/dienste/browsercheck/


Die Suchmaschine. 
Google ist eine der wohl bekanntesten Suchmaschinen. Mit Hilfe solcher 
Suchmaschinen sind wir in der Lage Internet Seiten zu finden, von denen wir nicht 
die exakte Adresse wissen 
 
 
Dies ist die Seite von Google: 
 

Senioren Computer Club

Diese Seite erscheint. 

Wir haben die 

Suchmaschine von 

Google gestartet.

 
 
Vorgehensweise  um Informationen zu suchen und zu finden. 

Senioren Computer Club

Wir kennen nun 

schon das Feld 

Adresse. 

Felder sind Zeilen in 

die man schreiben 

kann.

 
 



 
 
 
 
 
 
  

 

Senioren Computer Club

Wenn wir schon die genaue 

Internetadresse kennen, schreiben 

wir diese in das Adressfeld.

Beispiel:

www.google.de

 
 
  
 

Senioren Computer Club

Wenn wir die Internet-Adresse nicht 

kennen, müssen wir nach 

Schlagworten suchen. Dazu haben 

wir das Suchfeld von Google 

benutzt. 

 
 
 



 
 
 
 
 
 
  

Senioren Computer Club

Wir haben nach dem Gedicht ĂDie 

Glocke gesuchtñ.

Durch Eingeben des Textes 

festgemauert in der Erde wurden 

uns tausende von Antworten 

angezeigt.

 
 
   
 

Senioren Computer Club

Alle diese 

unterstrichenen Zeilen 

sind Verbindungen 

(Links) zu Internet-

Adressen.

Durch Anklicken einer 

Zeile haben wir uns 

die Seiten angesehen. 

 



 
 
 
 
 
 

 

Die Favoriten  

Senioren Computer Club

Internetadressen die wir nicht immer 

wieder neu eintippen wollen, 

speichern wir als Favoriten

Favoriten

Zu Favoriten hinzufügen

Favoriten verwalten

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Hinzufügen einer Adresse zu den Favoriten. 

Senioren Computer Club

Internetadressen die wir nicht immer 

wieder neu eintippen wollen 

speichern wir als Favoriten

Favoriten

Zu Favoriten hinzufügen

Im Feld Name kann man den Namen selbst wählen, unter 

dem die Internetadresse gespeichert werden soll. Man 

kann aber auch den voreingestellten Namen verwenden.

 
 

Zuletzt besuchte Seiten 
 werden im Speicher gehalten und können wie unten gezeigt aufgerufen werden.  
 

Senioren Computer Club

Durch Anklicken dieses Pfeils 

bekommt man die zuletzt 

eingetippten Internetadressen 

angezeigt.

Durch Anklicken einer Zeile wird 

diese Internetadresse in Feld 

Adresse übertragen  

http://www.bobenheim-roxheim.de

http://www.senioren-bobrox.de

http://www.wikipedia.de

 



Etwas Geschichte zum Internet 
  
Was ist das Internet. 
  
Internet ,weis ich net, kenn ich net, brauch ich netó.  
  
Mit dieser  spontanen Aussage wollen wir uns nicht abfinden, denn im Internet ist das 
Wissen der Welt gespeichert. 
  
Das Internet ist  kein einheitliches Netzwerk, sondern ein Verbund aus vielen 
kleinen, geographisch oder organisatorisch begrenzten Netzen und damit ein 
dezentrales Netzwerk .  
Deshalb gibt es auch keinen einzigen "Superrechner", der das Internet steuert, 
sondern viele Hunderttausende. Sie sind miteinander verknüpft und damit 
gewissermaßen das Rückgrat des Internets.  
Darum heißen die breitbandigen Hauptstrecken des Internets auch so: Backbone. 
Diese Leitungen tragen die Hauptlast des Datenverkehrs. 
 

 
Am Anfang war die U.S. Army.  
Das Internet wurde ursprünglich im Auftrag der U.S. Army entwickelt.  
  
Dem Kalten Krieg ist die eigentliche Entwicklung des Internets zu verdanken. Denn 
der Vorläufer des Internets war das ARPANET, welches die USA während des Kalten 
Krieges entwickelten. Das US Verteidigungsministerium gründete 1958 die 
Forschungsbehörde ARPA (Advanced Research Projects Agency)  
Die eine Netzwerk-Technologie entwickeln lies, die sicherstellen sollte, dass das 
Kommunikationssystem des U.S. Militärs vor ernsten Zerstörungen durch atomare 
Angriffe geschützt ist. In seinem Konzept wurden Daten nicht mehr auf einem 
zentralen Rechner gesammelt, sondern in ein Computernetzwerk eingespeist. 
  
Seit 1994 wird das Internet auch privat genutzt. 
Das Internet ist ein weltweiter Verbund von Rechnern. Der Datenaustausch zwischen 
den einzelnen Computern ist über gemeinsame Standards, so genannte Protokolle, 
geregelt. So ist sichergestellt, dass ein Rechner den anderen "versteht". Rechner 
kommunizieren über die so genannten Netzwerkprotokolle. 
. 
Beim Datenaustausch gibt es immer einen, der Informationen gibt und einen, der sie 
empfängt. Der anbietende Computer wird Server (engl. "to serve"= dienen, 
versorgen) genannt, der nehmende heißt Client (Kunde 
 

 

Sie können als Anwender im Internet verschiedene Dienste nutzen. Zwei der 
wichtigsten Dienste sind das World Wide Web und E-Mail. Nanu, denken Sie 
vielleicht jetzt: Internet und WWW ist nicht das gleiche? Nein, Internet ist der 
Oberbegriff für die vernetzten Computernetze einschließlich der angebotenen 
Dienste. Wenn heute vom Internet geredet wird, dann ist meist aber - 
fälschlicherweise - das World Wide Web (WWW) gemeint. 

 



Adressen im Internet. 
  
Im Internet gibt es Millionen Computer. Die Schwierigkeit ist, diese so zu verwalten, 
dass jeder einzelne in Sekundenbruchteilen gefunden werden kann. Deshalb gibt es 
ein System: 

Jeder einzelne Computer ist im Internet durch eine IP-Nummer oder IP-Adresse 
eindeutig identifizierbar. Eine IP-Adresse besteht aus 4 Zahlen zwischen 0 und 255  

(z. B. 194.95.177.86).  

Weil sich Menschen diese Zahlenadressen meistens nur schwer merken können, 
wurden sie in Namensadressen übersetzt. Sie können also entweder die 
Zahlenadresse oder die Namensadresse verwenden. Diese Internetnamen werden 
von verschiedenen Organisationen vergeben. Jeder Name kann weltweit nur einmal 
vergeben werden. 

Beispiel einer Adresse: 

 

http:// www.senioren-bobrox.de 

     
 http:// = das Protokoll  
          www. = der Dienst 
                    senioren-bobrox. =  die Domain  
                                                 de  = die Toplevel Domain, de steht für Deutschland. 

 

http://www.senioren-bobrox.de/


E-Mail 
Nehmen wir einmal an Sie sind auswärts und haben einen PC, der Zugriff zum 
Internet hat. Nun was liegt näher als,  
    - seine Mails durchzulesen, 
    - seinen Lieben ein E-mail zu senden, 
    - sogar Fotos können angehängt werden. 
  
Wie das geht ?   
  
  
Gehen Sie ins Internet (Internet Explorer aufrufen) und geben Sie 
die Internetadresse ihres Providers ein;  
oder  
klicken Sie einfach auf den für Sie richtigen Link: 
  
Für web.de Kunden, 
 http://www.web.de/  und den Reiter Freemail anklicken. 
  
  
Für AOL Kunden, 
https://my.screenname.aol.com/_cqr/login/login.psp?mcState=initialized&seamless=n
ovl&sitedomain=sns.webmail.aol.com&lang=de&locale=de&authLev=2&siteState=ver
%3a2%7cac%3aWS%7cat%3aSNS%7cld%3awebmail.aol.de%7cuv%3aAOL%7clc
%3ade-de 
  
Für freenet Kunden, 
http://office.freenet.de/dienste/emailoffice/index.html 
  
Für gmx Kunden, 
http://www.gmx.net/de/ 
 
Für Superkabel Kunden 
https://www.kabeldeutschland.de/csc/login/ 
 
Für T-Online Kunden   
http://service.t-online.de/c/12/64/66/62/12646662.html 
 
 

http://www.web.de/
https://my.screenname.aol.com/_cqr/login/login.psp?mcState=initialized&seamless=novl&sitedomain=sns.webmail.aol.com&lang=de&locale=de&authLev=2&siteState=ver%3A2%7Cac%3AWS%7Cat%3ASNS%7Cld%3Awebmail.aol.de%7Cuv%3AAOL%7Clc%3Ade-de
https://my.screenname.aol.com/_cqr/login/login.psp?mcState=initialized&seamless=novl&sitedomain=sns.webmail.aol.com&lang=de&locale=de&authLev=2&siteState=ver%3A2%7Cac%3AWS%7Cat%3ASNS%7Cld%3Awebmail.aol.de%7Cuv%3AAOL%7Clc%3Ade-de
https://my.screenname.aol.com/_cqr/login/login.psp?mcState=initialized&seamless=novl&sitedomain=sns.webmail.aol.com&lang=de&locale=de&authLev=2&siteState=ver%3A2%7Cac%3AWS%7Cat%3ASNS%7Cld%3Awebmail.aol.de%7Cuv%3AAOL%7Clc%3Ade-de
https://my.screenname.aol.com/_cqr/login/login.psp?mcState=initialized&seamless=novl&sitedomain=sns.webmail.aol.com&lang=de&locale=de&authLev=2&siteState=ver%3A2%7Cac%3AWS%7Cat%3ASNS%7Cld%3Awebmail.aol.de%7Cuv%3AAOL%7Clc%3Ade-de
http://office.freenet.de/dienste/emailoffice/index.html
http://www.gmx.net/de/
https://www.kabeldeutschland.de/csc/login/
http://service.t-online.de/c/12/64/66/62/12646662.html


E-mail und Ordner  
 
 
Beispiel für GMX Kunden. 
 
 
Wenn Sie noch keine E-mail Adresse besitzen können Sie mit 
 sencomclub@gmx.de  (E-mail Adresse)  
 nina99   (Password) 
mein dafür eingerichtetes E-mail  benutzen.  
 
 
 
Aufruf des Internet Explorers und Eingeben von www.gmx.de ins Adressfeld. 
 
 
 
 

 
 
 
 
Es erscheint die erste Seite.  
Nach Eingabe von  E-mail Adresse und Password in die Eingabefelder unter  
GMX E Mail Login 
Wird die zweite Seite angezeigt, die in der nächsten Abbildung gezeigt wird.  
 
 
 
 
 
 
 

mailto:sencomclub@gmx.de
http://www.gmx.de/


 
 
 
 
 
 
 
 
 
Wählen Sie aus der rechten Navigationsleiste (in Dunkelblau) das Feld 
E-Mail an. 
 

 
 
 



Lassen Sie sich von den Werbenachrichten (Kein Scherzé.) nicht beeindrucken und 
klicken Sie auf E-Mail schreiben.  
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 



 
Es erscheint das leere Eingabeformular in das  
Sie nun ganz normal Ihren Text schreiben können, wie wir es geübt haben. 
 
Nun wollen wir aber Bilder anhängen. 
Bitte den rechten Scrollbalken ganz nach unten ziehen. 
 

 
  



Jetzt sehen sie am Ende dieses Bild. 

 
 
Unter der Überschrift Dateianhänge zur E-Mail befindet sich ein Eingabefeld in das 
der Ordnername eingegeben werden muß, in dem sich die Bilder befinden. 
Weil wir den nicht selbst schreiben wollen drücken wir den Knopf Durchsuchen.   
 
 



  
 
 

 



 
Alle Posteingänge wurden in den Ordner Archiv verschoben. 

 
 
Damit man mit einem Blick sehen kann welche E-mails neu dazugekommen sind 
empfiehlt es sich den Ordner Posteingang regelmäßig zu überarbeiten. 
Man kann sich auch einen eigenen Ordner anlegen. 
Ich arbeite meistens nach dem Eisenhower Prinzip, das nach folgenden 4 Punkten 
gegliedert ist: 
  
Sofort bearbeiten,  E-mail wird sofort beantwortet. 
Delegieren,   E-mail wird an eine andere E-mail Adresse weitergeleitet.    
Später bearbeiten  E-mail wird in einen Ordner verschoben. 
Sofort löschen  E-mail wird in den Papierkorb verschoben. 
 

 
 

Ordner Nachrichten kB 

Posteingang - - - 0 

Archiv 12 - - 49 

Entwürfe 9    8 

Gesendet 15    12 

Spamverdacht - - - 0 

Gelöscht 5 - - 157 

Ungelesene Mails 

http://service.gmx.net/de/cgi/g.fcgi/mail/index?CUSTOMERNO=33487571&t=de299210217.1189458265.394341e&FOLDER=inbox
http://service.gmx.net/de/cgi/g.fcgi/mail/index?CUSTOMERNO=33487571&t=de299210217.1189458265.394341e&FOLDER=fol.archiv
http://service.gmx.net/de/cgi/g.fcgi/mail/index?CUSTOMERNO=33487571&t=de299210217.1189458265.394341e&FOLDER=outbox
http://service.gmx.net/de/cgi/g.fcgi/mail/index?CUSTOMERNO=33487571&t=de299210217.1189458265.394341e&FOLDER=sent
http://service.gmx.net/de/cgi/g.fcgi/mail/index?CUSTOMERNO=33487571&t=de299210217.1189458265.394341e&FOLDER=spam
http://service.gmx.net/de/cgi/g.fcgi/mail/index?CUSTOMERNO=33487571&t=de299210217.1189458265.394341e&FOLDER=trash
http://service.gmx.net/de/cgi/g.fcgi/mail/search/extended?CUSTOMERNO=33487571&t=de299210217.1189458265.394341e&sfid=1


 
Sicherheit 

Sicherheitseinstellungen des Internet Explorer 7 anpassen 

So öffnen Sie die Sicherheitseinstellungen des IE 7:  

Öffnen Sie im Menü Extras den Eintrag Internetoptionen....  

 

Aktivieren Sie den Karteireiter Sicherheit und wählen Sie hier die Internet-Zone.  



 

Per default steht die Sicherheitsstufe auf Mittelhoch (voreingestellt). Diese Voreinstellung 
stellt einen guten Kompromiss zwischen Sicherheit und Benutzbarkeit dar. Wer absolut 
sicher gehen will, sollte die Sicherheitsstufe "Hoch" wählen.  

Der Internet Explorer ermöglicht es dem Benutzer über den Knopf "Stufe anpassen...", die 
Einstellungen feinzutunen. Dabei öffnet sich eine Liste mit mehr als 40 Detaileinstellungen. 
Wer darin editiert, sollte insbesondere darauf achten, für ActiveX und Active Scripting nicht 
zu laxe Einstellungen vorzugeben, da insbesondere diese Techniken bei Angriffen 
missbraucht werden.  

Exkurs: Über die Zonen des Internet Explorer kann man Seiten je nach Vertrauenswürdigkeit 
unterschiedliche Rechte einräumen.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

http://www.heise.de/security/dienste/browsercheck/anpassen/ie7_zonen.shtml


 
 
 

Die blau eingefärbten Einstellungen stellen einen Kompromiss zwischen Sicherheit und 
Benutzbarkeit von Websites dar, die grün eingefärbten Einstellungen bieten die höchst 
mögliche Sicherheit. Die schwarzen Einstellungen sind die bei Neuinstallation 
voreingestellten Werte. Fehlt bei einer Option eine blaue Einstellung, ist die Voreinstellung 
bereits ein brauchbarer Kompromiss.  

 

ActiveX-Steuerelemente (Controls) sind ein beträchtliches Risiko, und sollten (in der Internet-
Zone) nur auf explizite Bestätigung des Benutzers geladen und gestartet werden. Das gilt 
auch für (eventuell lokale) Controls, die als "sicher" markiert sind. Unsignierte ActiveX-
Controls kommen erst gar nicht in Frage. Benötigt eine Seite unbedingt ActiveX-Controls, 
kann man sie in die Liste der vertrauenswürdigen Sites aufnehmen.  

http://www.heise.de/security/dienste/browsercheck/tests/activex.shtml


 

Java ist im Vergleich zu ActiveX relativ sicher. Deshalb können Sie es bei der 
voreingestellten hohen Sicherheit belassen. Wer absolut Nummer sicher gehen will, sollte 
Java deaktivieren.  

 

ActiveScripting enthält die Einstellungen für JScript und VBScript. Da Scripting das Ausnutzen 
von Sicherheitslücken häufig erst ermöglicht, sollten Sie es deaktivieren. Dadurch geht 
allerdings bei vielen Sites einiges an Funktionalität verloren. Die Option 
Eingabeaufforderung ist hier nicht praktikabel, da Sie ständig Warnhinweise wegklicken 
müssten, was eine Website praktisch genauso unbenutzbar macht, wie das Abschalten, 
teilweise sogar noch mehr. Aktivieren Sie diese Warnhinweise also nur bei 
Einfügeoperationen und Scripting von Java-Applets, was recht selten vorkommt.  

Ein brauchbarer Kompromis ist das konsequente Arbeiten mit verschiedenen Zonen. 
Deaktivieren Sie Active Scripting in der Internet Zone und nehmen Sie alle 
vertrauenswürdigen Sites, die es benötigen, in die Liste vertrauenswürdigen Sites auf. So 
kommen Sie recht schnell zu einer Konfiguration, bei der die wichtigen Sachen funktionieren, 
aber ein Großteil der Risiken wegfällt.  

"Einfügeoperationen über ein Skript zulassen" gibt der Web-Seite Zugriff auf die 
Zwischenablage. Dies stellt ein gewisses Risiko dar, das Sie durch die explizite 
Eingabeaufforderung unter Kontrolle halten können. Die Zwischenablage könnte vertrauliche 
Informationen aus anderen Applikationen enthalten.  

http://www.heise.de/security/dienste/browsercheck/tests/java.shtml
http://www.heise.de/security/dienste/browsercheck/tests/js.shtml
http://www.heise.de/security/dienste/browsercheck/tests/vbs.shtml
http://www.heise.de/security/dienste/browsercheck/anpassen/iezonen.shtml


 



Das Übertragen von unverschlüsselten Formulardaten ist für die meisten Eingabefelder 
auf Web-Seiten erforderlich und muss deshalb in der Regel gestattet werden. 

Das Anlegen von Objekten auf dem Desktop sollten Sie nur in Ausnahmefällen zulassen.  

IFRAMES und Framesets, die verschiedene Websites in mehreren Frames darstellen (und 
damit die Herkunft der Seiten verbergen) sollten Sie nur in Ausnahmefällen zulassen. Hier 
gibt es viele Missbrauchsmöglichkeiten.  

Angreifer versuchen mit den verschiedensten Tricks, zum Beispiel aktive Inhalte zum Laufen 
zu bringen. Dabei benutzen sie zum Beispiel für den Besucher quasi nicht sichtbare ein Pixel 
große oder außerhalb des sichtbaren Desktops positionierte Fenster. Aus diesem Grund 
sollte man Fenster ohne Größen- und Positionsbeschränkung sowie ohne Adress- und 
Statusleiste nicht zulassen.  

Wenn Sie die Übermittlung unverschlüsselter Formulardaten deaktivieren, wird die 
Benutzung vieler Kontaktformulare und Suchmaschinen unmöglich.  

Über den Softwarechannel werden Programme auf Ihren Rechner übertragen, wenn Sie 
einen solchen Channel abonniert haben. Da Programme mit Viren infiziert sein oder 
Trojanische Pferde enthalten können, sollten Sie genau darauf achten, welche Programme 
auf Ihren Rechner gelangen und woher.  

 
 

Cookies betreffen Ihre Privatsphäre. Sie ermöglichen es, Ihre Aktivtäten im Internet zu 
erfassen. Die automatische Cookie-Kontrolle des Internet Explorer 7 setzt auf die Platform 
for Privacy Preferences (P3P) auf, einem Standard des W3C.  

http://www.heise.de/security/dienste/browsercheck/tests/cookies.shtml
http://www.w3.org/P3P/


 

Die Einstellungen für die Cookie-Verwaltung finden sich unter dem Reiter "Datenschutz". 
Dort lässt sich unter "Erweitert" die automatisierte Cookie-Verwaltung abschalten, unter 
"Bearbeiten" kann der Benutzer einzelnen Sites erlauben, Cookies anzulegen.  

Da allerdings bisher zu wenige Websites P3P unterstützen, tut man besser daran, die 
automatisierte Cookie-Behandlung beim Internet Explorer abzustellen. Besser ist eine Opt-
in-Strategie: Dabei werden alle Cookies gesperrt und allenfalls temporäre zugelassen. Für 
benötigte Web-Dienste, die sich dann nicht mehr benutzen lassen, verwaltet der IE6 eine 
URL-Liste für Sites, die unabhängig von den übrigen Einstellungen doch Cookies ablegen 
dürfen.  



 

Die Cookie-Verwaltung ist mit dem Zonenmodell des IE verknüpft. Die in den erweiterten 
Datenschutzeinstellungen definierten Regeln gelten nur für die Internet-Zone. Von Websites, 
die der Intranet-Zone oder den vertrauenswürdigen Sites zugeordnet sind, nimmt der 
Browser alle Cookies an. Bei eingeschränkten Sites lehnt er die Annahme von Cookies 
dagegen generell ab.  

Um alle die Privatsphäre berührenden Daten auf einen Rutsch löschen zu können bietet der 
Internet Explorer 7 den Menübefehl "Extras\Browserverlauf löschen...". Der Benutzer kann 
damit temporäre Internetdateien, Cookies, den Verlauf, Formulardaten und Passwörter auf 
einmal löschen lassen.  

 
 
 

http://www.heise.de/security/dienste/browsercheck/anpassen/ie7_zonen.shtml


Erweiterte Einstellungen des Internet Explorer 7 anpassen 

 

Digitale Zertifikate kommen zum Einsatz, wenn Sie Web-Seiten über einen verschlüsselte 
Verbindung öffnen, erkennbar an der URL, die mit https: beginnt. Das kann der Webserver 
Ihrer Bank für das Online-Banking oder ein Online-Shop sein. Da hier äußerst vertrauliche 
Daten wie Kreditkarten-Daten, PINs und TANs übertragen werden, sollten Sie auf die 
Gültigkeit der Zertifikate achten und die entsprechenden Optionen im Internet Explorer 
aktivieren.  

 

Erweiterte Einstellungen des Internet Explorer 7 anpassen 

Der Add-On-Manager lässt sich über den Knopf "Add-Ons verwalten..." auf dem Reiter 
Programme der Internetoptionen starten. 

Er gibt dem Benutzer einen Überblick, welche Erweiterungen im Internet Explorer installiert 
sind, und ermöglicht es, diese gezielt zu aktivieren und zu deaktivieren.  

Neben ActiveX-Controls, die er als ActiveX-Steuerelemente bezeichnet, listet er auch so 
genannte Browserhilfsobjekte, auf englisch heißen diese auch Browser Helper Objects. 
Dabei handelt es sich um Erweiterungen des Browsers, die über die Anzeige bestimmter 
Multimedia-Inhalte in Web-Seiten hinausgehen. Die Google-Toolbar ist ein Beispiel für ein 
Browserhilfsobjekt.  



 

Im Add-On-Manager sollte man alle Erweiterungen deaktiverien, und ausgewählte Add-ons 
nur dann wieder aktivieren, wenn etwas nicht mehr wunschgemäß funktioniert. Zur Kontrolle 
empfiehlt es sich, gelegentlich in das Management hineinzuschauen, ob sich der Browser 
nicht einen Schädling eingefangen hat. 

Phishing-Schutz 

Der Internet Explorer 7 enthält einen mehrstufigen Schutz gegen Phishing. Der Phishing-
Filter des Internet Explorer 7 schaut vor dem Aufruf einer Seite erst in einer lokalen Whitelist 
nach. Ist diese dort nicht verzeichnet, schickt er die URL - aus Datenschutzgründen mit SSL 
verschlüsselt und ohne Nutzerparameter und Cookies - an einen Anti-Phishing-Server der 
Redmonder, der die ganze Seite in Echtzeit untersucht. Anhand bestimmter, bislang aber 
noch nicht genau beschriebener Kriterien wird die Seite dann eingestuft - riecht die Seite 
nach Phish, warnt der Browser den Benutzer.  



 
 



Download von Daten 
Ein Download von Dateien, Bildern oder Musikstücken wird oftmals im Internet 
angeboten. Jeder Download birgt die Gefahr, dass sich ein Virus mit einschleust. 
Jedoch ist diese Gefahr überschaubar wenn man bewusst nur Seiten verwendet die 
von bekannten Anbietern stammen. 
Beispielsweise werden die Server von  Computerbild.de, Chip.de usw regelmäßig auf 
Virenbefall überprüft, sodass man annehmen kann, dass von daher keine Gefahr 
droht.      
Rufen wir doch einmal u.g. Link auf und laden uns ein bild auf unseren PC. 
 
http://www.senioren-bobrox.de/Seniorenkurs/ 
 
Wenn im Bild die rechte Maustaste gedrückt wird erscheint das in grau gezeigte 
Menü.  
 
 

 
 

http://www.senioren-bobrox.de/Seniorenkurs/

